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Meinen Eltern 





Vorwort 

Diese Arbeit lag dem Juristischen Fachbereich der Freien Universität Berlin im 
Wintersemester 1999 I 2000 vor. Sie entstand im wesentlichen während meiner Zeit 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Herrn Univ.-Prof. Dr. Albrecht Randelzho-
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treut und das Erstgutachten erstattet. Dafür sowie für seine stetige Unterstützung 
und Förderung während meines Studiums und danach danke ich ihm sehr herzlich. 
Herr Univ.-Prof. Dr. Philip Kunig hat es übernommen, das Zweitgutachten zu er-
statten. Er hat das in der ihm eigenen Weise und innerhalb kürzester Zeit getan. 
Doch gebührt ihm nicht nur dafür tiefer Dank, sondern gleichfalls für die Aufmun-
terung und Fürsprache, die er mir seit meiner Studentenzeit gewährt hat. 

Den Herausgebern, Herrn Univ.-Prof. Dr. Dr. Siegfried Magiera und Herrn 
Univ.-Prof. Dr. Detlef Merten, danke ich für die Aufnahme der Arbeit in die 
Schriftenreihe. 

Ich bin während der Arbeit von einer Reihe von Freunden unterstützt worden, 
denen ich Dank sagen möchte: Herrn Dr. Andreas Eisenschenk für seinen nicht 
nachlassenden Ansporn, die Arbeit zu einem Abschluß zu bringen, Herrn Dr. Hart-
mut Grams für seine stete Gesprächsbereitschaft und kritischen Anmerkungen, 
Herrn Dennis Döpfer für die Durchsicht des Manuskripts und die Besprechung 
wichtiger Punkte sowie Herrn Stefan Groth für die Mühen des Korrekturlesens. 

Den größten Dank aber schulde ich meinen Eltern und meiner Großmutter Inge 
Materna, die meinen Werdegang mit fürsorglicher und nie erlahmender Anteilnah-
me begleitet, gefördert und geprägt haben. Ohne sie wäre weder diese Arbeit ent-
standen noch wäre mein Weg in dieser Weise verlaufen. Aus diesem und anderen 
Geiinden ist die Arbeit meinen Eltern gewidmet. 

Die Arbeit befindet sich auf dem Stand vom 1. Juli 2000. 

Berlin, im Juli 2000 Christian Pitschas 
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Einleitung 

Internationale Organisationen haben sich in der zweiten Hälfte dieses Jahrhun-
derts zu gewichtigen Akteuren in den internationalen Beziehungen entwickelt1. 

Diese Entwicklung beruht auf einer Abkehr von den traditionellen Mustern der in-
ternationalen Beziehungen. Jene waren bis zum Ende des Ersten Weltkriegs haupt-
sächlich durch bilaterale Kontakte zwischen den Staaten geprägt, die nur hin und 
wieder von Staatenkonferenzen unterbrochen wurden, um sich ad hoc bestimmten, 
als krisenhaftempfundenen Erscheinungen zu widmen2. Diese Form des zwischen-
staatlichen Austauschs wurde durch den Umstand begünstigt, daß die europäischen 
Mächte große Teile der Landkarte für sich beanspruchten. Der erste Weltkrieg 
führte zwar zu geänderten politischen Rahmenbedingungen, denen auf internatio-
naler Ebene mit der Gründung des Völkerbundes Rechnung getragen werden sollte. 
Jedoch erfüllten sich die in diese Organisation gesetzten Hoffnungen letztlich 
nicht, weil die nationalistisch-isolationistischen Kräfte in den Mitgliedstaaten, 
auch und insbesondere in Deutschland, beharrlich gegen eine engere internationale 
Zusammenarbeit opponierten3. 

Der Zweite Weltkrieg zerstörte dieses, in Teilen noch dem 19. Jahrhundert ver-
haftete, System. Spätestens seit dem Ende dieser Konfrontation setzte sich die Ein-
sicht durch, daß es internationaler Foren bedarf, um staatenübergreifende Konflikte 
und Probleme einer friedlichen und sachlichen Lösung zuzuführen. Aufbauend auf 
dieser Erkenntnis rief man die Vereinten Nationen (VN) ins Leben, wobei man da-
nach trachtete, die Schwächen der Völkerbundssatzung zu vermeiden. Darüber hin-
aus wurden sukzessive (Töchter-)Organisationen geschaffen, die sich der einzelnen 
ökonomischen, ökologischen, sozialen und kulturellen Herausforderungen anneh-
men sollten. Letzteren ist eine Komplexität und ein Ausmaß gemeinsam, die ihrer 
angemessenen Bewältigung auf staatlicher Ebene hinderlich ist. Zwei Beispiele be-
legen diesen Eindruck besonders nachhaltig. Zum einen ist die Vernetzung der na-
tionalen Volkswirtschaften zu erwähnen, die seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
unaufhörlich voranschreitet, und die der Steuerung bedarf, damit alle Volkswirt-

I Zur Geschichte internationaler Organisationen vgl. Jacobsen, Networks of Interdepen-
dence, 21 ff. 

2 Siehe zur Diplomatie der Staaten vor dem Beginn des 20. Jahrhunderts Gordon A. 
Craig I Alexander L. George, Zwischen Krieg und Frieden, 17 ff. 

3 Siehe Craig/George, a. a. 0., 72 f. Zum Teil hatten diese Kräfte bereits einen Beitritt 
zum Volkerbund verhindert, wie im Fall der USA, zum Teil führten sie zu einem Austritt aus 
dem Volkerbund, wie etwa im Fall Deutschlands und Japans, siehe den Überblick bei Klein, 
in: Vitzthum, 4 . Abschnitt, Rn. 6. 
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schaften an dem durch sie generierten Wohlstand partizipieren und die durch sie 
hervorgerufenen sozialen Kosten tragen können. Zum anderen ist die fortschreiten-
de Umweltzerstörung zu nennen, die nicht zuletzt auf die Steigerung des Wirt-
schaftswachstums zuriickgeht. Um sie zu stoppen, reichen wegen des Ineinander-
greifens der verschiedenen Ökosysteme lokale bzw. regionale Schutzmaßnahmen 
in vielen Fällen nicht aus oder erweisen sich als lediglich suboptimaL Diese Sach-
lage verlangt eine überstaatliche Koordination und Kooperation, um ihrer Herr zu 
werden4 . Die internationalen Organisationen bieten einen Rahmen, in dem diese 
zwischenstaatliche Zusammenarbeit realisiert werden kann5. Sie sind daher heute 
nicht mehr aus der Völkerrechtsordnung wegzudenken6. 

Der Europäischen Gemeinschaft (EG) kommt in diesem Prozeß eine herausgeho-
bene Stellung zu. Sie ist aus der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft hervorge-
gangen, die gemeinsam mit der Europäischen Atomgemeinschaft die Europäische 
Gemeinschaft für Kohle und Stahl ergänzte. Diese drei Organisationen entsprangen 
dem Streben nach verläßlichen Strukturen, mit denen ein Aufflammen der alten 
Feindseligkeiten in (West-)Europa vermieden werden sollte. Die Ausgangspositio-
nen auf der globalen und auf dieser spezifischen regionalen Ebene waren also weit-
gehend gleich. Trotz dieser Parallelität verlief die Entwicklung auf beiden Ebenen 
in der Folgezeit nicht gleichläufig. Die unterschiedlichen ideologischen Vorstellun-
gen zwischen "West" und "Ost" hemmten bis vor kurzem eine weitergehende An-
näherung auf globalem Niveau, wohingegen im westeuropäischen Raum von An-
fang an das Bemühen um einen Konsens überwog. Das blieb nicht ohne Einfluß auf 
die Wirkungsweise der EG. Der von den westeuropäischen Staaten mit der Vertie-
fung und Erweiterung der EG verfolgte integrative Ansatz führte dazu, die Position 
der EG sowohl nach innen wie nach außen zu festigen und auszubauen. Im Gegen-
satz zu den meisten anderen Organisationen muß sie sich nicht auf ein bestimmtes 
Sachgebiet beschränken, sondern kann auf vielen Feldern aktiv werden7 . Aufgrund 
dessen ist es der Gemeinschaft wie keiner anderen Organisation - mit Ausnahme 
der VN - gelungen, zu einem Motor der internationalen Entwicklung zu werden8. 

Vor diesem Hintergrund kommt es nicht von ungefähr, daß die EG heute unbestrit-
ten eine ganz besondere internationale Organisation ist9 . 

Hält man sich die besondere Rolle der EG vor Augen, wird einem bewußt, daß 
sie diese Rolle unter anderem deshalb effektiv auszufüllen vermag, weil sie ihren 

4 Siehe C. F. Amerasinghe, Principles, 6 ff. 
s Siehe Klein, in: Vitzthum, 4. Abschnitt, Rn. 2. 
6 Christoph Schreuer, 22 AVR 1984, 363 ff., der die Rolle der internationalen Organisatio-

nen als Mittel der Kommunikation hervorhebt. Zu weiteren Folgen der sog. "Globalisierung" 
für die Entwicklung des Völkerrechts und die Entstehung neuer Völkerrechtssubjekte siehe 
Stephan Hobe, 37 AVR 1999, 253, 261 ff., 264 ff. 

7 Siehe dazu näher unten, zweiter Teil, 1. Kapitel, B. 
8 Siehe Christiaan Timmermans, 4 EFAR 1999, 181, 184 f. 
9 Siehe dazu näher unten, zweiter Teil, I. Kapitel, A. 
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völkerrechtlichen Pflichten nachkommt. Hätte sie sich in diesem für die Aufrecht-
erhaltung der Völkerrechtsordnung zentralen Punkt als unzuverlässig erwiesen, wä-
re ihr auf Dauer nicht der Erfolg beschieden gewesen, den sie unzweifelhaft vorzu-
weisen hat. Die Rechtstreue der EG mag darauf zurückzuführen sein, daß sie wie 
alle internationalen Organisationen aufgrund ihres vertraglichen und damit vor-
nehmlich rechtlich determinierten Ursprungs in besonderer Weise auf die Einhal-
tung des Völkerrechts achten muß10. Zugleich dürfte ihre Rechtstreue ganz wesent-
lich auf der Erkenntnis beruhen, keinen dauerhaften Rückhalt in der Völkerrechts-
gemeinschaft zu finden, falls sie das geltende Völkerrecht in ihren Beziehungen zu 
anderen Völkerrechtssubjekten nicht beachtete. 

Die jederzeitige Befolgung der völkerrechtlichen Normen ist jedoch ein Idealzu-
stand, der aus verschiedenen Gründen nicht zu erreichen ist; insofern unterscheidet 
sich die Völkerrechtsordnung nicht von nationalen Rechtsordnungen. Die Völker-
rechtsordnung reagiert darauf auch nicht anders als die nationalen Rechtsordnun-
gen: Sie kennt sekundäre Regeln, mit denen der Bruch der primären Regeln aufge-
fangen werden soll; man spricht diesbezüglich vom System völkerrechtlicher Ver-
antwortlichkeit 11 • Ob und wie sich internationale Organisationen im allgemeinen 
und die EG im besonderen in dieses System einfügen, hat bislang relativ wenig 
Aufmerksamkeit erfahren12. Statt dessen steht vorrangig die Staatenverantwort-
lichkeit im Blickpunkt, was weder der zuvor angedeuteten, heutigen Bedeutung in-
ternationaler Organisationen im allgemeinen noch der der EG im besonderen ge-
recht wird. 

Vor diesem Hintergrund ist es angebracht zu untersuchen, wie es um die völker-
rechtliche Verantwortlichkeit der EG bestellt ist. Dabei werden zwei Komplexe 
herausgegriffen. Zum einen wird der Frage nachgegangen, welche Regeln für die 
Entstehung der völkerrechtlichen Verantwortlichkeit der EG gelten. Die Beschrän-
kung auf die Entstehung der völkerrechtlichen Verantwortlichkeit beruht einerseits 
auf der Erwägung, daß es dabei um das Fundament völkerrechtlicher Verantwort-
lichkeit geht13, und andererseits darauf, daß die Entstehung der völkerrechtlichen 

IO Paul Reuter hat darauf hingewiesen, daß "(a)n international organization, more than 
any other institution, is obliged to derive its force from law, and consequently to respect the 
law", YBILC 1979 II/ 1, 125 (134). 

11 Siehe dazu den Überblick bei Philip Kunig, JURA 1986, 344 ff. 
12 Hervorzuheben sind Conze, Die völkerrechtliche Haftung der EG; Ginther, Die völker-

rechtliche Verantwortlichkeit; Hirsch, The Responsibility of International Organizations; 
Werner Meng, 45 ZaöRV 1985, 324 ff.; v. Münch, Das völkerrechtliche Delikt, 250 ff.; Manu-
el Perez Gonzalez, 92 RGDIP 1988, 63 ff. 

13 Die ILC hat ihre Arbeit über die Staatenverantwortlichkeit in drei Teile aufgeteilt, von 
denen sich der erste Teil mit der Entstehung der Staatenverantwortlichkeit, der zweite Teil 
mit den Rechtsfolgen der Staatenverantwortlichkeit und der dritte Teil mit der Streitbeilegung 
sowie der Durchsetzung der Staatenverantwortlichkeit auseinandersetzt, siehe 1993 11/2 
YBILC, 34 (34; Rn. 193). Während die ILC den ersten Teil, der auf die Vorarbeiten des Son-
derberichterstatters Roberto Ago zurückging, bereits 1980 vorläufig verabschiedete (siehe 
1980 11/2 YBILC, 30 ff.; abgedruckt in 45 ZaöRV 1985, 357 ff.), dauerte es bis 1996, um 


